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SpUurt, sıch für andere als nützlıch erwelsen und eıne genwärtigen gesellschaftlıchen Entwicklung 1m Alleingang
ziale Identıtät besıtzen. Indıyıdualıtät un: (jemeınn- bewältigen, sondern 11UT In wechselseıtigem Austausch. ESs
schaftsbezug lassen sıch In der aC nıcht auselınanderdl1- ist ode geworden, VO Ende der Moderne reden. DIie
vidiıeren. Fragen und TObleme. dıe uns allenthalben 1mM Bereıch des
DiIe Kontroverse zwıschen Kommuniıtarısmus und Laıberalıs- Sozlalen bedrängen, machen diese ede iragwürdıg. Man
I1US ze1ıgt, daß hınter den roblemen der Wiırtschafts- und müßte wohl eher daß WIT jetzt erst voll dıe Folgen der
Sozlalpolıtik immer auch ein estimmtes Verständnıs des Moderne spuren bekommen und VOTI der Aufgabe STe-
Menschen steht, dessen Klärung Phılosophıe und Lheo- hen, mıt ıihnen sowohl theoretisch als auch praktısch auf
og1e mıt den Gesellschaftswıssenschaften r1ın- menschenwürdıge Weiıise fertig werden.
SCH Keıne Dıszıplın kann dıe bedrängenden Fragen der Harald Schöndorf

Keın Sinnvoller Wego
Warum das Asylbewerberleistungsgesetz nıcht geändert werden sollte

IC zuletzt AUS den Reihen der Kırchen In Deutschlan erhebht sıch derzeit deutlicher
Protest die Verwirklichung eiInNes Bundesratsbeschlusses, der MASSLVE Finschrän-
kungen der staatlichen Leistungen JÜür ausreisepflichtige Un geduldete Ausländer VOT-

sıeht. Bei einer nhörung IM Gesundheitsausschuß des Bundestages Ende ‚DFL ehnten
dıie Praktiıker AUS den Sozialämtern die vorgesehene Anderung als mut Mehraufwand
und Rechtsunsicherheit verbunden ab

Wenn NS nach einem esScChHhIu des Bundesrates VO Fe- ter unerlaubter Eıinreise Duldungen SOWIeEe Leıstungen nach
bruar dıesen Jahres geht, sollen ausreisepflichtige SOWIE DC- dem ASsyIlbLG beantragten. ufgrun der schleppenden Um-
uldete Ausländer künftıg 1L1UT noch INn Eıinzelfällen [ eıstun- SeIzZUNg des Rückübernahmeabkommens mıt Jugoslawıen
SCH nach dem Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG) C1- W dl und ist 1SC kaum möglıch, diıese ersonen aDZu-
halten können. Betroffen sSınd Ausländer mıt eıner Duldung schlıeben. Ahnliches oılt für vietnamesısche Staatsangehörı1ge.
SOWIE sonstige ausreisepflichtige Ausländer (mıt eiıner (Jirenz-
übertrittsbeschein12ung, Paßeimnzugsbescheimigung ©2ä5)! also DiIe DU/CSU-regierten Länder Bayern und aden-Würt-

emberg überarbeıteten den Berlıner Gesetzentwurtf ogrund-VOI em (Bürgerkriegs-) Flüchtlınge, dıe nıcht abgeschoben
werden können. legend. en Berlın stimmten auch dıe SPD-(mit)regierten

Länder Brandenburg, Nıedersachsen, Rheıinland-Pfalz undStrittig ist In der polıtıschen Dıskussion DIS heute. WeT denn aarlan dem Gesetzesantrag DIe Lesung des (Ge-
1UN gemeınt ist und WCI nıcht Sind eiwa auch dıe Men-

SetfzZ7es 1m Deutschen Bundestag fand 26 März dieses Jah-schen AUS Kriegs- und Bürgerkriegsgebieten, dıe ZW al ZUT
16585 29 prı führte der Gesundheııtsausschul3 desAusreıise verpilichtet sınd, denen aber eıne Duldung erteiılt

wurde, we1l diıese Ausreıse Z gegenwärtıigen Zeıtpunkt Bundestages eiıne Sachverständigenanhörung Un
Anspruchseinschränkungen auf das 1m Eınzelfall unabwels-aufgrun der Sıtuation 1mM Heımatland AdUS$S humanıtären

Gründen nıcht zugemute werden kann? bar Gebotene sSınd vorgesehen für Ausländer und uslande-
riınnen,
771 dıe sıch In den Geltungsbereıich dieses (Jesetzes begeben

Vorgeschichte un /ielsetzung des aben, Leıstungen nach diıesem (jesetz erlangen, oder
be1l denen dUus VOoO ihnen vertretenden (Gründen aufent-Gesetzesvorhabens

haltsbeendende Maßnahmen nıcht vollzogen werden kÖön-
NCI, oder

DDas Gesetzesvorhaben beruht auf eiıner Inıtlative des Landes dıe nıcht ireiwiıllıe ausreIisen, obwohl iıhrer Ausreıise In den
Berlın, dıe VO  S dessen Ausländerbeauftragten Barbara John Herkunftsstaat oder In einen anderen ZUT uiInahme bere1l-
ıtglıe In der für Migrationsfragen zuständıgen Kommıs- ten Staat keıne VE  WTENEN oder tatsächlichen Hındernisse

S1I0N N der Deutschen Bischofskonferenz und Innensena- entgegenstehen.“
LOT Wolf chönbohm CDU) 1m Sommer 1997 WOI - Wenn 1L1UT eınNer der dre1ı genannten I atbestände rfüllt ıst
den Warl Auslöser WarT der Uuzug VO SO0 Flüchtlıngen soll dıies einem vollständıgen Ausschluß des Anspruchs
AUS der Bundesrepublı Jugoslawıen innerhalb wen1ger Mo- auf Leıstungen Lebensunterhalt, Unterkunft, und medizI1-
nate überwıegend wohl Kosovo-Albaner dıe nach erfolg- nıscher Versorgung führen
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Nach derzeit noch geltender Rechtslage sınd dıie Leistungen 1mM Eınzelfall Unabweılisbare eiıntreten. Was n  u das Ist,
nach dem ASyIbLG 3() Prozent nıedriger als dıe nach äßt sıch kaum vorhersagen. Denkbar ist dıe Bezahlung der
dem Bundessozıialhilfegesetz (BSHG) Haushaltsvorstände Ausreıisekosten. dıe Unterbringun In 5Sammellagern ohne
und Alleinstehende 7 B bekommen 44() monatlıch. Bargeldbezug oder auch dıe Gewährung der vollen Leıistun-
Nach dem BSHG stünden ihnen durchschiuttlich 5 3() SCH nach dem Asylbewerberleistungsgesetz. Sofern SO-
uberdem sSınd nach dem BSHG regelmäßıg einmalıge Le1- zialämter und Gerichte eın Leistungsniveau dem des
stungen gewähren, insbesondere für Bekleidung, dıe ASyIlbLG für nıcht zumutbar halten, wırd sıch für dıe me1-
nach herrschender Praxıs ıIn den Sätzen SCIMN ASyIbLG sten Leistungsbezieher nıcht vie|l äandern. DIes gılt VOT em
bereıts enthalten SINd. deswegen, e1l kaum zulässıg se1ın dürfte. 1 Le1-
Hınzu kommt, daß dıie Leistungen nach dem ASyIbLG miıtt- stungsentzZug dıe „Treiwiıllıge“ Ausreıise jener ersonen C1-

erweıle überwiıegend als Sachleistung ewährt werden. Sur zwingen, dıe dUus übergeordneten (Gründen einen Rechtsan-
frelen Verfügung bleibt dann lediglich e1nNn Barbetrag In spruch auf eien In Deutschland en
Ööhe VO monatlıch. DIe Kosten PIO Leıistungsbezle-
her legen be]l durchschnuıiıttlich über 1000 DIO Monat

ın Berlın De]l 1 300 DIes 1eg daran, daß das Asyl- Wer ist 1U  —_ eigentliıch gemeınnt”?
verfahrensgesetz dıe Unterbringun In Gemeinschaftsunter-
künften vorschreı1bt, W ds dıe Kosten erhöht DIe Unterbrin- In der Praxıs wIrd dıe Novelle gleichwohl eiıner zusätzlı-
SUunNng In Wohnungen WAare euilic ıllıger, ist aber polıtısch chen Belastung der Soz1alämter mıt Einzelfallentscheidun-nıcht erwünscht. DiIie Kosten werden VO  — den Kommunen

und diesen VOoO  — den Ländern teılweıse erstattet SCH führen uberdem wırd CS eiıner orößeren Zahl VO

Verfahren des einstweılıgen Rechtsschutzes VOT den Verwal-1ıne fast VO Kostenerstattung o1bt C SOWeIt ersichtlıch,
derzeıt 11UT 1m Land Brandenbureg. tungsgerichten kommen. ine Kostenentlastung ist damıt

kaum In IC Eın nıcht veröffentlichter (Gesetzentwurf des
Leıistungsberechtigt sSınd neben Asylsuchenden mıt laufen- Bundesgesundheıtsministeriıums sah VT auch Geduldete In
dem Verfahren alle geduldeten und anderen AT Ausreılse Sammelunterkünften unterzubringen, (>000| S1e den
verpflichteten Ausländer el kann CS sıch abgelehnte la fallen DIe Argumentatıon des CDU-Abgeordne-
Asylsuchende, Kriegsflüchtlinge AUs Bosnıien, de- ten olfgang Lohmann (Lüdenschei1d) ıIn der Bundestagsde-
tacto-Flüchtlinge oder Negal eingereiste Personen han- batte deutete ebenfalls In diese iıchtung. OIC eın Orge-
deln Letztere erhalten Leistungen, WE S1e VO Polıze1l hen würde zumındest kurzfristig keine Kostenersparnı1s De-
oder Bundesgrenzschutz aufgegriffen werden, oder WE S1e deuten, sondern 1m Gegenteıl Mehrkosten verursachen.
sıch aufgrun elıner Notlage VO selbst eNoOorden oder Schätzungswelse 250000 DIS 3720000 Personen 5() Prozent

Krankenhäuser gewendet en DIS 65 Prozent aller ZU Jahresende 1996 gezählten Napp
Für dıe Leistungsberechtigung kommt N bısher weder auf 500 000 Leistungsbezieher (Asylbewerberleistungsstatistik:
den TUn der Eılnreise noch auf dıe Möglıchkeıt d. dıe Quelle Statistisches Bundesamt) sSınd als „Geduldete und
Bundesrepublı verlassen. Daß Deutschlan en Aus- ‚vollzıe  ar ZUT Ausreılse Verpflichtete“ Leistungsbezieher
ländern, dıe sıch tatsächlıc 1mM Land aufhalten. eiınen M1N1- nach dem ASylbLG.
malen Lebensunterhal garantıert, beruht auf verschliedenen Während und nach der Beschlußfassung 1m Bundesrat zeıgte
Erwägungen. Im Vordergrund steht dıe Tatsache, daß dıe sıch, daß einzelne Ländervertreter unterschiedlicher Auffas-
Bundesrepublı e1In ausländerrechtliches Instrumentarıum SuNng welchen PersonenkreIıs dıe Novelle eirı SO
In der and hat, den Aufenthalt VO ausreisepflichtigen versicherte dıe Berlıiner SOozlalsenatorın Beate Hübner In
Ausländern eenden SO ange sıch Ausländer ıIn der Bun- iıhren Redebeıträgen In Bundesrat und Bundestag, daß DOS-
desrepublı aufhalten, are CX mıt menschenrechtliıchen und nısche Kriegsvertriebene VO der Neuregelung nıcht betrof-

fen selen. Bestritten wurde auch, daß dıe Anderung de-sozlalstaatlıchen Prinzıplen unvereıiınbar, S1e hungern las-
SCNH facto-Flüchtlınge reifen könnte, dıe AUS völkerrechtlıchen
DIies oılt mehr, als dıe Migrations- und Flüchtlings- oder umanıtären (gründen gedulde werden. DIies wıder-
olıtık mıt dem SC bestehenden Arbeıtsverbot ıne pricht allerdings nıcht 11UT dem Wortlaut des Entwurfs, S0OIM-

are Entscheidung getroffen hat ämlıch Sozlalausgaben dern auch der einhellıgen Meınung er Juriıstischen xXper-
ZU chutze des inländıschen Arbeıtsmarktes ın auf ten (vgl Stellungnahme des uch dıe
nehmen. Schlie  T® wurde se1t langem e1in Betrag VO ZWI1- Innenminıiıster Berlıns (Tagesspiegel, Nıedersach-

SCI15 und des Saarlandes en inzwıschen bestätigt, daßschen MS und S() Prozent des Sozlalhılferegelsatzes als das
ZU Lebensunterhal „Unerläßlıche  c angesehen, den ogrundsätzlıch auch alle geduldeten Bosnıiler VO  > der geplan-
terschreıten Menschenwürde- und Sozlalstaatsgebot nıcht ten Sozlalhılfestreichung betroffen SINd.
erlaubten. Tatsächlic erfaßt dıe Novelle alle geduldeten Ausländer
Be]l Vorliegen der genannten Tatbestandsmerkmale Zl- abhängıg VO TUN: der Duldung Dazu ehören dıe
gehörigkeit ZAUN Personenkreis und Möglıchkeıt der rTe1wIıl- meılsten der noch 200000 bosnıschen Kriegsvertriebenen
1gen AÄusreise soll dıe Reduktıion der Leistungen auf das ebenso W1e VOT den Talıban geflüchtete Frauen AdUSs Afghanı-
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STan, ntellektuelle AUS gerlen, Bürgerkriegsflüchtlinge AUS Geschichte der Bundesrepublı Deutschlan eiıner Gruppe
afrıkanıschen Staaten, Deserteure der Westgruppe der RO- VO Menschen dıe Exıstenzgrundlage NIZ: würde
ten Armee, Kranke., Behiinderte und Schwangere mıthın „Zum ersten Mal steht dıe Bundesrepublı In Gefahr, einen
alle de-facto-Flüchtlinge. Betroffen VO  —$ der (jesetzesände- wichtigen (Grundsatz iıhrer bısherigen Sozıialpolitik ufzuge-
rung sSınd insbesondere auch Bosnıier, denen nach Ablauf der ben, den Grundsatz, daß Menschen, dıe, AdUus welchen (CGJrün-
Dulduneg ıne Ausreı1isefrıist gesetzt und lediglich eiıne (Jrenz- den auch immer In materieller Not Sınd, einen Nspruc auf
übertritts- oder Paßeinzugsbescheimigung ausgestellt WITd. menschenwürdıge Versorgung en  cC nier anderem wırd

ine Expertenanhörung vorgeschlagen.WAar verbieten das deutsche Ausländerrecht SOWIE völker-
und verfassungsrechtlıche Normen dıe Abschiebung In Staa- DIe CDU behauptet bıs heute. dıe egelung So keıne An-
(en, In denen Folter, andere unwürdıge Behandlung oder wendung auf geduldete ersonen AUS umanıtären (Gründen

53 Ausländergesetz finden Gleichwohl gab der Abge-Lebensgefahr drohen (rechtliches Abschiebungshindernis).
Nıchts verbijetet aber den anerkannt schutzbedürftigen AUS- ordnete Lohmann In der Bundestagsdebatte VO 2 März
ländern. sıch Wn dıe Ausreılse freiwiıllıe dıesen eriahren erkennen, daß C sehr wohl eıne Eınbeziehung der BOS-
AaU!: nıen-Flüchtlinge befürwortet: „Ist CS deshalb unmenschlıch,
Damıt ist für de-facto-Flüchtlinge ıIn en ege eiıne Te1wiıl- WE WIT den Bosnıern jetzt He machen, daß CN eıt ISt,
lıge Ausreılise rechtliıch und tatsächlıc möglıch Paradoxer- daß auch S1e In hre Heımat zurückkehren und WIT eın änge-
weIlse lıegen rechtlıche und tatsächliıche Ausreıisehindernisse 1:6S Bleiben In Deutschlan nıcht befürworten, S1e aber nıcht

UG staatlıche Gewalt iıhren ıllen 7U Ausreısenvgerade bel jenen Ausländern VOI, auf dıe dıe Novelle UT-

sprünglıch zielte. DiIie Rückübernahmeabkommen mıt Viet- zwingen? Ich en Neın. Nıemand wIrd gerade der zuletzt
I1la und der Bundesrepublık Jugoslawıen erschweren nam- erwähnten Gruppe VO  = Menschen dıe Unterkunft Verwel-
iıch EG hre komplıizıerten Formalıtäten und en AD SCIN oder dıe notwendıge Ernährung einschränken... ber
forderungen den Nachweis der Identität nıcht 11UT dıe mussen diese Menschen weıterhın Taschengeld, eld TÜr
Abschiebung, sondern behındern auch dıe ireıiwıllıge eıdung, eld für andere (Je- und Verbrauchsgüter oder
C  enr für Miete erhalten? Ich meıne, WIe Bundesrat und auch Bun-

desregierung: Neın  66
Unbehagen macht sıch jedoch nıcht 11UT beım Koalıtıons-

DiIe massıven Interventionen zeigen erste partner breıt Der FDP-Abgeordnete (/we TLühr bemerkt In
Wırkungen derselben Debatte, daß nach WIEe VOI nıcht klar sel, WeI e1-

gentlıc mıt dem Gesetzentwurf gemeınt SEe1 und CS Ssınnvoll

Bereiıts seıt Februar hatten sıch dıe Wohlfahrtsver- SCWESCH sel, dıesen Entwurtf blockjieren
uch 1mM DU-Arbeitnehmerflügel zeıgte sıch aCcC  enK-

Ände, Kırchen, und nıchstaatlıche Flüchtlingsorg-
nısatıonen und Gewerkschaften bemüht, aufTt dıe bısher VCI-

IC  en ULf Fink „Ich gebe sehr wohl Z  y daß WIT u1lls über
dıe Fragestellung, Was .rechtlıche und tatsächliche Hınder-

kannte Tragweıte des 1mM Schatten des Sos Lauschangriffs nısse‘ sınd, 1m USSCHU vertieft unterhalten mMuUussen Denn
lıegenden Gesetzesvorhabens hinzuwelsen: daß dıe Novelle ist Uulls doch klar Wır wollen und können nıcht
einen ogrößeren Personenkreis Cr als zunächst ANSC- daß mıt einem ale 200 OO Bosnier ın hre Heımat zurück-
NOININEN wurde, und In der ausländerrechtlıchen und SsO7z71al- kehren [)J)as auch nıemand.“
polıtıschen KOonsequenz höchst bedenklıch ist So wandten Während dıe SPID In der Debatte VO Februar noch VCI-
sıch dıe evangelıschen und katholischen 1SCHNOTe ıIn Berlın/ neınt hatte, daß mıt dem Gesetzentwurf auch dıe Bosnıier
Brandenburg, In Hamburg und Schleswıg-Holstein mıt DC- und andere AaUus humanıtären Gründen geduldete Flüchtlingemelınsamen Briefen dıe Bundestagsabgeordneten In den gemeınnt se1len, hat sıch das Bıld In der Debatte VO 26 MÄrTZ
jeweılıgen Bundesländern, nochmals hre Rechtsauffas- gewandelt: DIe Abgeordnete Brigitte ange sprach
SUNg euilic machen, daß VO der geplanten (jesetzesän- sıch mMeNnriac In iıhrer ede VO Abgeordneten der
derung allen anderslautenden Behauptungen
durchaus Menschen betroffen würden, deren Aufenthalt AUS

DU/CSU-Fraktion Urc Zwischenrufe unterbrochen
aliur AaUS, das (Gesetz nach der für den 29 pr1 geplantenumanıtären (Gründen nıcht eendet werden könne.

Be1l allem Verständnıiıs für dıe emühungen, dem Leıistungs- nhörung grundlegend überarbeıten, „damıt Rechtitssi-
cherheıt und enschenwürde nıcht auf der trecke bleiben“

mıßbrauch angesichts leerer Kassen entgegenzuwırken, Bundesgesundheıitsminıister Horst eenofter brachte den Kurs
uUrie dıes nach den Worten VO ardına Georg Sterzinsky der SPD auf den un „Aber eiInNes lassen WIT nıcht urch-
und Bıschof olfganger nıcht dazu führen, daß das, W ds gehen, Tau ange Hıer als SPI) J0l reden, als chroder
das Ausländerrecht den betroffenen Menschen In Not C 1m Bundesrat rechts handeln und das (janze als Polıtık der
währe @ In orm VO  a} Duldungen), ihnen VO Sozı1al- Miıtte ausgeben.“recht 1SC wıeder würde. DiıIe Evangelısche
Kırche 1m Rheıinland WIES In ihrem Schreiben dıe Miını1- 7wischenzeıitlich o1Dt CS Hınwelse darauf, daß dıe Einbezle-
sterpräsıdenten VO Rheınland-PTfalz, essen, Nordrheiın- hung der meısten Geduldeten WIEe auch der bosnıiıschen
Westfalen und des Saarlandes darauf hın, daß erstmals In der Kriegsvertriebenen INn dıe geplanten Kürzungen VO den
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meılsten Landesregierungen nıcht angestrebt wırd und auch Unabhängıg VO der grundsätzliıchen Ablehnung der NO-
In Teılen der Bonner Regierungskoalıtion auf Ablehnung ve Urc Praktıker und Sozlalrechtsexperten scheınt ZWI1-
stÖößt Eın VO der Bundesarbeıtsgemeinschaft der Freien schen den polıtıschen Parteıen mıt Ausnahme eINes e11s
Wohlfahrtspflege In Auftrag gegebenes Rechtsgutachten VO CDU/CSU Konsens über olgende Punkte bestehen:
wurde In der etzten Aprıl-Woche veröffentlich Es kommt DIe AdUus humanıtären Gründen geduldeten e-facto-

dem rgebnıs, daß das Anderungsgesetz verfassungs- Flüchtlinge und dıe bosnıschen Kriegsflüchtlinge sollen nıcht
rec  ıchen orgaben nıcht erxeCcht werde. dıe Neuregeluneg fallen

Auf dıe Möglıchkeıt der ireiwıllıgen Ausreıise soll 11UT VCI-

wIiesen werden können, WC dıe Ausreılise möglıch und
Alle Praktıker lehnen dıe AÄnderung ab mutbar ist

Es wurde außerdem eutlıc daß dıe Novelle eigentliıch auf
In der nhörung VO 20 prı ist CI geworden, daß dıiejenıgen Ausländer zielen soll, dıe

SchliecC funktionıerender Rückübernahme-alle Praktıiker Aaus dem Sozilalamtsbereıch dıe Novelle aD-
ehnen, we1ıl 1mM rgebnıs ledigliıch Mehraufwand und abkommen ZW al nıcht abgeschoben werden können, aber

durchaus freiwiıllıe ausreisen könnten. und be1l denen keıineRechtsunsicherheit produzıert ırd Zur Bekämpfung der
Mißbrauchsfälle steht ein ausreichendes Instrumentarıum humanıtären (Gründe eınen weıteren Aufenthalt gebileten.

Unklar Ist geblıeben, WCI dieser Gruppe gehört, daZA0 Verfügung, dessen Eınsatz allerdings oft der Überla-
des wenıgen Personals scheıtert. Der häufig geäußerte dıe Rückübernahmeabkommen mıt der Bundesrepublı In

Verwels zweler Sachverständiger auf dıe erwaltungsge- goslawıen und mıt Vıetnam auch für dıe ireiwiıllıge Ausre1lse
eın umständlıches Verfahren vorsehen, sofern der Anutfent:-richtsbarkeıt, dıe für eıne einheıtliıche Rechtsanwendung

SUOISCH werde, geht nach Auffassung VO Praktıkern und SO- halt In Deutschland nıcht W eiıne Aufenthaltsgenehmıi1-
zialrechtlern der aC vorbeIı: (GGerade 1m Bereıch des SUunNns rlaubt War), oder

(Sozlal) Verwaltungsrechts mu/ß (Gesetze dıe Anforderung dıe hre Abschıiebung Urc zurechenbares Handeln VCI-

ındern oder verzögern.gestellt werden, daß sowohl für ehorden als auch für
Leistungsberechtigte Anspruchsvoraussetzungen und Le1- Schlıießlic wurde CULIC daß dıe Eınführung eıner Um:-zu-
stungsumfang klar SINd. Es wäre mıt der Gewaltenteiulung egelung ZW al polıtısch erwünscht Ist, In der Praxıs aber AdUs
kaum vereıinbar. dıe Definıtion der wesentlichen (jesetzes1in- e  ICcHEeN und tatsächliıchen (Gründen bedeutungslos ware

der Verwaltungsgerichtsbarkeıt übertragen und auf und erneDBlıcher Mehrbelastung der Sozlalämter und der
eıne einheıtlıche Rechtsanwendung DIS einer Entsche1- Verwaltungsgerichtsbarkeıt führen würde uberdem kann
dung des Bundesverwaltungsgerıichts warten, obwohl eıne dıe Anwendung eiıner olchen vorübergehend unvertire({i-
are gesetzlıche egelung möglıch ware baren ärten führen 5 ybille Röseler/Klaus Barwig

Wirken 1M Schatten
Ke Arbeıtsgemeinschaft hrıstlıcher Kırchen

In der Arbeitsgemeinscha Christlicher Kırchen In Deutschlan arbeiten die
heiden großen Kirchen mıit den kleineren christlichen Kırchen NM VOo.  _ einer
größeren Öffentlichkeit weıithin unbemerkt, aber mut erfreulichen atmosphärischen Aus-
wirkungen. Einen Rückhlick auf 5() re ACK unternımmt olfgang I hönissen, (Gre-
schäftsführer der ACK aden-Württemnberg und Privatdozent für ogZ2maltıi und Oku-
menische I’heologie In reiburg.

WEe1 ökumeniıische Organısationen felern 1998 hre ubılaen 1CII1 ist dıe ACK In Deutschlan In der OÖffentlichkeit immer
Der Okumenische KRat der Kırchen mıt 117 In ent noch wen1g bekannt ber auch 1mM ewußtseıin der Kır-
edenkt 1m September In Amsterdam seiner ründung VOI chen dıe ACK OTt eın Schattendasein.
5() Jahren, dıe Arbeıtsgemeıinschaft Christliıcher Kırchen In DIe beıden großen Kırchen In Deutschland eiinden sıch
Deutschland e V gedachte ıhres Gründungsdatums derzeıt In keıner beneıdenswerten Lage Schwındende F1-
bereits 10. März Während der ORK internatıonaler ANZCII, stetig abnehmende Resonanz be1l den eigenen Mıiıt-
Aufmerksamkeit SEWl sSeın kann, nahm INan ıIn Deutsch- olıedern, wachsende 5orgen 1mM 16 auft das Staat-Kırche-
and kaum Notız VO dem CK-Ereıgnıis. ach Lünizıg Jah- Verhältnis angesichts der europälschen Integrationsvor-
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